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1. Einführung  

Mit ihrem Umland eng verwobene Städtebünde bilden das Rückgrat der zukünftigen räumlichen 

Entwicklung. Sie werden durch starke Naturräume kontrastiert, zu welchen sie in symbiotischer 

Verbindung stehen. Lokale Kreisläufe zwischen Stadt, Umland und Natur sind der Schlüssel zu einer 

nachhaltigen und zukunftsfähigen Transformation der Lausitz.  

Die Transformation beruht auf der Weiterentwicklung und der Qualifizierung lokaler Faktoren. Ihre 

Vielfalt ist der Garant für eine bunte und resiliente Lausitz. 

 

2. Ausgangslage und methodischer Ansatz  

 

Auf die Lausitz einwirkende globale Faktoren  

Mit dem beschlossenen Kohleausstieg bis 2038 (ggf. auch früher) und dem damit verbunden 

Strukturwandel der Lausitz ergeben sich tiefgreifende Veränderungen in der Region. Diese 

Transformation in Kombination mit den enormen Flächenpotenzialen der Lausitz bergen die Chance, 

globale Herausforderungen wie den Klimawandel, Artensterben oder nachhaltige Energieproduktion 

lokal zu adressieren. Zugleich stellt der Strukturwandel eine große Herausforderung für die Region, 

die örtliche Bevölkerung und die lokale Wirtschaft dar.  

 

Der Kohleausstieg entspringt einem planetaren Bewusstsein und der Motivation auf globaler sowie 

nationaler Ebene eine Reduktion der CO2-Emissionen zu erreichen.   

Im Rahmen des Strukturwandels obsolet werdende Flächen (z. B. Tagebauflächen, 

Kraftwerksstandorte, Revierbahntrassen etc.), vorhandene Naturräume aber auch die ohnehin dünnt 

besiedelten Gegenden der Lausitz stellen in Summe ein enormes Flächenpotenzial dar. Es sind 

Flächenpotenziale, welche einen Beitrag auf globale Herausforderungen leisten können. Sie können 

zu Orten für Biodiversität und Artenreichtum werden. Als natürliche Kohlestoffsenken (carbon sinks) 

können sie zu Orte werden, welche mehr CO2 speichern als sie freigeben und damit einen relevanten 

Beitrag zum globalen Anstieg von CO2 und dem Rückgang der natürlichen Speicherräume1 leisten. Sie 

können aber auch Versuchs- und Laborräume für die Gewinnung klimaneutraler Energien sowie der 

 
1 University of Leeds (2020). Tropical forests' carbon sink is already rapidly weakening. 
https://phys.org/news/2020-03-tropical-forests-carbon-rapidly-weakening.html. Abgerufen am 09.09.2021 
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Energiespeicherung werden. Diese globalen Interessen (wie zuvor das übergeordnete Interesse des 

Kohleabbaus) und damit verbundenen verschiedenen Handlungsoptionen gilt es mit dem Lokalen, 

dem jeweiligen Kontext und den endogenen Faktoren in ein stabiles und nachhaltiges 

Zusammenspiel zu bringen und dadurch (auch ökonomische)  

 

Endogene Faktoren / Lausitzfaktoren und die Differenzierung der Region in Teilräume 

 

Wie Gürtel, Luh und Staemmler für den Strukturwandel der Lausitz ganz treffend formulieren: 

„Resilienz, das heißt die Fähigkeit, Krisen mit endogenen Kräften zu meistern (…)“2 

In der Weiterentwicklung der lokalen Eigenschaften und örtlichen Spezifika liegt nicht nur die 

Chance, die Identität der Orte zu stärken und das Profil der Lausitz zu schärfen. Globale Themen 

können auf kontextuelle Weise adressiert werden. Mittels Unterscheidung der Lausitz in 

verschiedene Teilräume werden ortsspezifischer Merkmale und lokale Besonderheiten identifiziert 

und räumlich differenziert. Was bspw. im Niederlausitzer Hügelland eine logische Weiterentwicklung 

des Vorhandenen darstellt, kann im Spreewald bereits kontextlos und damit fehlplatziert sein. 

 

 

 
2 Konrad Gürtel, Victoria Luh, Johannes Staemmler (2020). Strukturwandel als Gelegenheit für die Lausitz – 
Warum dem Anfang noch der Zauber fehlt. In Bundeszentrale für Politische Bildung (Hrsg.), APUZ 6-7/2020. 
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Beispiel der Waldlichtungen: 

Insbesondere im stärker bewaldeten Norden finden sich eine Vielzahl kleiner Dörfer inmitten von 

Waldlichtungen. Das Szenario einer konsequenten Aufforstung nach den landschaftlichen Prinzipien 

in derartigen Teilräumen der Lausitz kann zeinen wichtigen Beitrag zum Bedarf an CO2-speichernden 

Wäldern leisten und gleichzeitig den ortstypischen Charakter und die Identität stärken 

 

Beispiel des Alleenlandes:  

Ein prägendes Element der Lausitz sind ihre Baumalleen. Dieses Landschaftselement gilt es zu stärken 

und weiterzuentwickeln. Z.B. könnten im Zuge von Verjüngungsmaßnahmen bspw. durch Fruchtalleen 
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auf ortstypische Weise ein Mehr an Bäumen entstehen und zugleich das Landschaftsbild 

weiterentwickelt werden.  

 

Beispiel der Straßendörfer:  

Die gemeinsame Mitte der Straßendörfer - ihre Straße - darf nicht einzig und allein dem Primat des 

Verkehrs unterliegen. Den Straßenraum bietet die Chance den öffentlichen Raum zu neu für die 

Dorfgemeinschaft nutzbar zu machen, um durch diese und weitere begleitende Maßnahmen auch in 

Zukunft das Wohnen in diesen Orten attraktiv zu machen. So können die regionstypischen 

Siedlungsmuster neu gedacht und weiterentwickelt werden. Über den Erhalt der Siedlungsstruktur 

und die Nutzung der in ihr gebundenen grauen Energie kann ebenfalls ein Beitrag zur globalen 

Reduktion von Emissionen geleistet werden. 

 

Lokale Faktoren umfassen neben den räumlichen Aspekten auch die ökonomische und soziale 

Dimension. Eine ökonomische Besonderheit ist die spezifische Förderlandschaft, welche als große 

Chance und Motor verstanden wird und gezielte Impulse für eine robuste Raumentwicklung setzen 

soll.  

Soziale Anknüpfungspunkte für eine zukünftige Entwicklung der Lausitz stellen bspw. lokales 

zivilgesellschaftliches Engagement, lokale Initiativen und lokale Akteure dar. Über spezifische 

Raumpraktiken, Lebensformen und Know-how entstehen eigene Formen der Raumproduktion und 

Produktivität, welche aufzugreifen und weiterzuentwickeln sind. Hierzu wird vorgeschlagen die 

lokalen Initiativen und Akteursnetzwerke eng einzubinden (siehe auch Team “Wowsitz”). 
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3. Die Zielsetzungen des Raumbildes  

 

Vielfalt 

 

Wie in der Differenzierung in Teilräume bereits deutlich wird, ist die Lausitz eine sehr vielfältige 

Region, was zentrales Charakteristikum und Potenzial zugleich darstellt. Die Vielfalt umfasst 

verschiedenste Dimensionen und ist weit vielschichtiger, als die amtssprachliche Untergliederung der 

Region in Niederlausitz und Oberlausitz vermuten lässt. Neben der kulturellen Vielfalt weist die 

Region eine geologische und morphologische Vielseitigkeit auf, welche es auch in Zukunft zu wahren 

und zu qualifizieren gilt und elementarer Baustein einer robusten und resilienten Transformation ist. 

Kulturelle Vielfalt 

Als länderübergreifende Region, welche Teile Deutschlands, Polen und Tschechiens umfasst, weist 

die Lausitz eine große kulturelle Vielfalt auf. Mit der Beheimatung der sorbischen Bevölkerung gibt es 

in der Lausitz ein weiteres kulturelles Erbe und kulturelle Besonderheit. 3   

Die Region „Lausitz“ besitz keine Grenzschärfe und ist durch eine große Offenheit geprägt, die über 

nationalstaatliche und naturräumliche Grenzen hinweg einen spezifischen und zugleich 

facettenreichen Kulturraum ausbildet.  

Geologische Vielfalt 

Unterschiedliche geologische Rahmenbedingungen formen die unterschiedlichen Teile der Lausitz. 

Von bergigen Regionen bis zur Endmoränenlandschaft und Seenplatte gibt es ein großes Spektrum an 

naturräumlichen Ausprägungen. 

 
3 Der Aspekt der multikulturellen Region, wird im Planmaterial über die mehrsprachigen Ortsbezeichnung 
adressiert. Neben den deutschen Ortsnamen, sind sofern vorhanden die sorbischen, polnischen und 
tschechischen Ortsnamen im Raumbild aufgeführt.  
Zur Lausitz als sorbisch-deutsch-polnisch-tschechische Region vgl. auch Fabian Jacobs, Měto Nowak (2020). 
Mehrwerte schaffen – Wie der Strukturwandel in der Lausitz von der sorbisch-deutschen Mehrsprachigkeit 
profitieren kann. In Bundeszentrale für Politische Bildung (Hrsg.), APUZ 6-7/2020. 
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Morphologische landschaftliche Vielfalt 

Vielfältig ist die Lausitz auch in ihren unterschiedlichen Natur- und Landschaftsräumen.  

Über die Analyse von morphologischen Teilräumen wurde diese Vielfalt grafisch dargestellt. Die 

Grenzen der Teilräume begründen sich neben der objektiven Differenzierung mittels Karten- und 

Luftbildauswertungen durch die phänomenologische Wahrnehmung der Orte und Räume.  

 

Kontraste  

 

Die unterschiedlichen Teilräume der Lausitz sollen in ihrer Eigenheit und Besonderheit gestärkt 

werden. Urbane Räume, ländliche Räume und Naturräume leben von ihrer Gegensätzlichkeit. Das 

Nebeneinander von konträren Räumen und des Dazwischens führt zu einer spannenden und 

abwechslungsreichen Region, sowohl für die dort lebende Bevölkerung wie auch als Basis für den 

Toruismus. Urbane Räume profitieren auf unterschiedliche Weise von der räumlichen Nähe zu den 

Naturräumen und bilden unter Einbezug des Umlandes einen eigenen und ortsspezifischen Typus 

von (Regional-)Stadt.  

Städte und gebauter Raum gilt es als anthropozentrische Orte mit polyzentrischen Orten zu 

kontrastieren. Naturräume und Wildnisse bilden die Gegenpole zur gebauten Umwelt. Das 

Dazwischen lebt vom Spannungsverhältnis der beiden Pole und wird als Sphäre und Hinterland 

kultiviert (siehe Sphäre).  

Nicht zuletzt lebt eine kontrastreiche Landschaft von unterschiedlichen Nutzungsansprüchen an die 

Räume. Die Bandbreite vom Sich-Selbst-Überlassen bis zur maximalen Überformung sowie 

unterschiedliche Geschwindigkeiten der Transformationen sind wichtige Elemente der 

Kontrastierung.   
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Kreisläufe 

 

Zwischen den kontrastreichen Orten der Lausitz gilt es Synergien und lokale Kreisläufe zu generieren. 

Starke Städte bedingen eine starke Region. Die Städte sind auf multiple Weise wechselseitig mit 

ihrem Hinterland verflochten. Das Hinterland und das Umland werden zum Teil der Ortsidentitäten 

und sind geprägt durch regionales Wirtschaften. Naturräume und urbane Räume stehen ebenfalls im 

symbiotischen Verhältnis und profitieren über natürliche Materialkreisläufe, klimatologische und 

touristische Mehrwerte voneinander.  

 

4. Die zentralen Elemente des Raumbildes  

 

Kein Metropolraum  

 

Die Lausitz ist eine periphere und ländlich geprägte Region ohne eigene Metropole. Situiert zwischen 

den beiden Großstädten Berlin und Dresden umfasst sie deutsches, polnisches und tschechisches 

Gebiet. Eine kleinteilige Siedlungsstruktur und zugleich große Flächenpotenziale und Naturräume 
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prägen die zu weiten Teilen ländliche Region. Die räumliche Ausgangslage legt nahe, in der Lausitz 

das lokale Potenzial vielmehr in der Fläche, der Natur-, Landschafts- und Speicherräumen zu suchen, 

als bekannten metropolitanen und großstädtischen Idealen nachzueifern. Die Lausitz hat ganz eigene 

Qualitäten, die zu spezifischen Raumtypen und spezifischen, nicht weniger attraktiven und vielleicht 

sogar zukunftsweisenderen Raumnutzungsmuster zu qualifizieren sind. 

Städtebünde 

 

Anstelle eines Versuchs mit Metropolen zu konkurrieren, setzt die Lausitz auf die Stärkung und 

Qualifizierung des Vorhandenen. Um trotz der kleinteiligen Siedlungsstruktur eine notwendige Größe 

und Schlagkraft zu entwickeln, setzen die Städte auf das Bündeln von Kräften, die Fokussierung und 

auf die Kooperation.  

In Form von Städtebünden werden mitunter historische Bündnisse aufgegriffen und eine starke 

Außenwirkung sowie regionale Identität erzeugt.  

Sie folgen dem Prinzip von Stadt-Umland-Verbänden als interkommunale zweckverbandliche 

Organisationsform, welche Planungs-, Koordinierungs- und Durchführungskompetenzen von den 

beteiligten Gemeinden zugesprochen bekommt. Im Verband werden überörtliche Angelegenheiten 

abgestimmt, welche räumlicher, politisch-organisatorischer sowie administrativer Natur sein können. 

Die Kompetenzen können dabei Flächennutzung, Generalverkehrsplanung, Infrastrukturplanung, 

Landschaftsplanung, Bodenbevorratung, Energie, Wirtschaftsförderung, Umweltschutz sowie der 

Betrieb großer Sportstätten und/oder Kultureinrichtungen umfassen.4 

Während die einzelnen Bünde ein je spezifisches Profil entwickeln, verständigen sie sich gemeinsam 

über Gemeinschaftsgüter der Region wie zentrale Folgelandschaften, große Industrieparks oder 

überregionale Infrastrukturen. In diesem Sinne kann die Lausitz als „bunter Bund“ verstanden 

werden, welcher sich wiederum in drei Städtebünde differenziert.  

 

 
4 Ante, Ulrich (Hrsg.) (2005). Landesplanung im Stadt-Umland-Bereich, AM Nr. 318, Verlag der ARL, 

https://shop.arl-net.de/media/direct/pdf/am_318.pdf, Abgerufen am 25.08.2021 
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Cottbuser Bund 

Aufgrund der Sonderstellung der Stadt Cottbus als alleinige Großstadt der Region, fungiert sie als 

Namensgeber des Bundes und bildet sein Zentrum. Der Bildungs- und Forschungsschwerpunkt ist 

thematischer Kern des Cottbuser Bundes und bestimmt die Transformation und Konversion 

obsoleter Flächen innerhalb des Bundes. In der Gesamtbetrachtung der Lausitz gilt es hier eine 

“kritische Masse” als urbaner Kern aufzubauen, der im Zusammenhang mit der starken Achse nach 

Berlin als Motor der Entwicklung dienen kann. 

Westlausitzbund 

Der Westlausitzbund baut auf der bereits existierenden „Wirtschaftsregion Westlausitz“ auf.5 Die 

bestehende Kooperation im Bereich der Wirtschaft wird ausgeweitet und zu einer ganzheitlichen und 

eigenen regionalen Identität ausgeweitet. Die Energieproduktion und -Speicherung charakterisieren 

das thematische Profil in Kombination mit den vorhanden Forschungs- und Industriecluster.  

Sechs Städte Bund  

Der Sechs Städte Bund greift den historischen Bund „terra hexapolitana“ bzw. „Sechsstädtebund“ 6 

aus dem Jahr 1364 auf. Gelegen an der historisch wichtigen Handelsroute „Via regia“ 7 wurde bereits 

in der Vergangenheit ein Mehrwert aus Kooperation und interkommunaler Zusammenarbeit erzeugt. 

Während in früheren Zeiten die Textil- und Glasproduktion im Zentrum des Bundes standen, sind es 

heute die mittelständische Produktion einer Vielzahl an Betrieben und die ortsansässigen 

Hochschulen welche das Profil dieses Städtebundes prägen können. 

 

Innerhalb der Bünde kommt den Städten Cottbus und Bautzen eine wirtschaftliche Sonderrolle zu. 

Um diese und die über die einzelnen Stadtbünde hinaus regionale Verflechtungen zu stärken, scheint 

eine direkte Bahnverbindung zwischen Bautzen und Hoyerswerda ein wichtiger Lückenschluss in 

Ergänzung des bereits geplanten Bahnausbaus darzustellen. Nicht nur die Kooperation innerhalb der 

Bünde, sondern auch die Kooperation der unterschiedlich profilierten Bünde ist ein Schlüssel zu einer 

resilienten Transformation mit einer regionalen Perspektive auf die Städte und ihr Umland.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
5 Siehe offizielle Website http://www.wachstumskern-westlausitz.de/, Abgerufen am 08.09.2021 
6 Vgl. Gunter Oettel, Volker Dudeck (Hrsg.) (1997). 650 Jahre Oberlausitzer Städtebund 1346-1996, Bad 
Muskau.  
7 Vgl. Winfried Müller, Swen Steinberg (Hrsg.) (2011). Menschen unterwegs. Die via regia und ihre Akteure, 
Dresden 
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Grenzen überwinden 

 

In einer multikulturellen und drei Länder umfassenden Region muss die interkommunale 

Zusammenarbeit über Landes-, Bundesland- sowie Landkreisgrenzen hinweg kultiviert werden. 

Die vorgeschlagene Form der Städtebünde als formaler und administrativer Ausdruck der 

Kooperation geht über Landkreisgrenzen; im Cottbuser Bund über Bundeslandgrenzen und im Fall 

des Sechs Städte Bundes sogar über nationale Grenzen hinweg.  

Gerade hier liegt die Chance, eine besondere multikulturelle Identität und Prägung der Bünde zu 

erlangen, welche eine Strahlkraft über die Region hinaus entwickeln kann und sich von beliebigen 

Wirtschaftskooperationen und Zweckverbänden grundlegend unterscheidet.  

 

Sphären + Folgelandschaften 

 

Mit den Sphären werden die Bünde zu einem regionalen Netzwerk, welches durch vielfältige 

Wechselbeziehungen zwischen den umfassenden Siedlungsbereichen, aber auch zwischen Natur- 

und Nutzflächen und dem bebauten Raum charakterisiert ist. 

Die Städtebünde zehren von den vielseitigen Begabungen ihres Umlandes, mit welchem sie eng 

verflochten sind. Städtebünde und deren Sphären bilden das ökonomische und gesellschaftliche 

Rückgrat. 
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Die Sphären tragen die Identität der Bünde und deren Profil in die Region. Das Umland übernimmt 

dabei vielschichtige Aufgaben der Bünde wie Energie-, Nahrungs- oder Energieproduktion und ist 

zugleich Ort der Freizeit und Naherholung. Die vermeintliche ‚Ereignislosigkeit‘ der Landschaft wird 

kultiviert und zu einem wichtigen Attraktor der klima- und krisenresilienten Städte der Lausitz. 

Folgelandschaften beschreiben die Nachnutzung und Transformation großflächiger obsolet 

gewordener Flächen. Innerhalb einer Sphäre folgen die Folgelandschaften der kontextuellen 

Schwerpunktsetzung im Hinblick auf Nutzungsschwerpunkt, -Intensität und 

Transformationsgeschwindigkeit. Folgelandschaften, welche umgeben von Wildnissen sind, folgen 

entsprechend dieser kontextuellen Rahmensetzung im Sinne einer lokalen Stärkung und 

Kontrastierung der Region.   

 

Wildnis + Folgelandschaften  

 

Den Gegenpol zu den anthropozentrischen Räumen von Bund und Sphäre bilden physiozentrischen 

Naturräume unterschiedlichen Charakters. Die Wildnis wird zum Attraktor der Lausitz. 

Insbesondere die Naturräume können Antworten auf die globalen Herausforderungen liefern. Als 

Orte der Biodiversität können sie einen Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt darstellen. Durch 

intensive Bewaldung, ihre Böden und Moore sind sie Orte natürlicher CO2-Speicherung. Ihre 

Wasservorkommen und Grünräume sind Lebensgrundlage und Klimapuffer der Lausitz mit globaler 

Bedeutung.  

 

Gemeinsame Güter 

Als gemeinsame Güterder Lausitz verstehen wir übergeordnete Themen und Strukturen, welche für 

die Entwicklung des Gesamtraumes von zentraler Bedeutung sind und dementsprechend auch über 

administrative Grenzen (und der Städtebünde) hinweg zusammengedacht, weiterentwickelt und 

ausgehandelt werden sollten. 

Daszu gehören überregionale Ökosysteme (z.B. Flusssysteme) als auch überregionale Infrastrukturen 

(Trassen, die großen Industrieparks und Kraftwerkstandorte) . Hierfür braucht es zum einen die 
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entsprechenden Formate und Strukturen und zum anderen ein Zusammengehörigkeitsgefühl und 

gemeinsame regionale Identität. Ein Raumbild kann hierzu einen wertvollen Beitrag leisten.   

 

Raumtaktiken 

Neben den zentralen Elementen des Raumbildes (Städtebünde, Sphären, Wildnisse) schlagen wir fünf 

“Raumtaktiken” vor. Diese stehen für unterschiedliche Intensitäten, Ausrichtungen und 

Geschwindigkeiten den Transformationsprozess und die räumliche Entwicklung:  

Bewahren: Schon heute verfügt die Lausitz über wertvolle Räume, welche in ihrer Form möglichst 

bewahrt werden sollen. Das Bewahren umfasst dabei sowohl städtische als auch landschaftliche 

Räume.  

Kultivieren: Eine Vielzahl an Räumen in der Lausitz birgt in ihrer Grundanlage ein enormes Potenzial. 

Durch das Weiterqualifizieren des Vorhandenen kann dies kultiviert und zur Geltung gebracht 

werden. 

Experimentieren: Das mitunter große Flächenpotenzial der Lausitz von dünn besiedelten Räumen 

und obsolet gewordenen Flächen birgt die Chance für das Experiment. Insbesondere in peripher 

gelegenen Randlagen können bspw. Folgelandschaften für das Experiment und die Transformation 

ungewissen Ausgangs über die Zeit Raum bieten. Dies sollte sich auch in Experimentellen 

Planungswerkzeugen und Flächennutzungen wiederfinden.  

Aktivieren: Obsolet gewordene Flächen bieten auch Raum für Neues. Die Reaktivierung von 

brachliegenden Räumen ist insbesondere innerhalb der Sphären erstrebenswert.  

Zwischennutzen: Der Transformationsprozess über die Zeit kann durch temporäre Nutzungen 

angereichert werden. Diese Raumtaktik birgt die Chance, Nutzungen zu erlauben, ohne den 

strategischen Zugriff auf die Flächen aufzugeben. Gerade planrechtlich extrem wertvolle 

Kraftwerkstandorte und ihre zugehörigen Trassen können eine wertvolle Ressource für die Zukunft 

darstellen, welche nicht vorschnell und kleinteilig aufgegeben werden sollten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

 
  14 

 

Raumbild 
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5. Vertiefungsbereiche  

 

Es ist weniger der einzelne konkrete geografische Ort, welcher in seiner Ausdetaillierung das 

vorgeschlagene Raumbild zu illustrieren vermag.  

Die Vertiefungsbereiche greifen daher archetypische Räume der Lausitz auf, welche in ihrer 

Gesamtheit gemeinsamen Prinzipien und Logiken folgen und erst einem zweiten Schritt eine 

ortsspezifische Kontextualisierung erfahren.  

Die atmosphärischen wie strategischen Collagen stellen den Versuch dar, grundsätzliche 
Stoßrichtungen, Prinzipien und Handlungsoptionen des Raumbildes zu verräumlichen und sind ein 
Plädoyer für unterschiedlich schnelle und unterschiedlich starke transformatorische 
Eingriffe. Strategisch können sie als hyperreale Landschaften den öffentlichen Diskurs um die 
Potentiale, die Reichhaltigkeit und die Kontrastierung der weiterentwickelten Landschaften 
bereichern. 

 

Städtebünde als Kernzonen urbanen Entwicklung 

 

Ein zentrales Element der Städtebünde ist die gemeinsame Außendarstellung. Über den 

gemeinsamen Auftritt entfalten die Bünde eine größere Reichweite und Strahlkraft und arbeiten ihr 

spezielles Profil heraus. Dies umfasst sowohl den touristischen als auch den gewerblich-industriellen 

Bereich sowie die Forschungs- und Bildungslandschaft. wobei digitale sowie analoge und physische 

Elemente mitzudenken sind. 

Der kleinteiligen Stadtstruktur ohne Metropolen kann durch den Zusammenschluss zu den Bünden 

aktiv begegnet werden. Durch   gemeinsames Betreiben von bspw. interkommunalen Kultur- und 

Sportstätten, können Mehrwerte für die ansässige Stadtbevölkerung und ihr Umland generiert 

werden. 

Der physische Austausch zwischen den Kernstädten des Bundes soll auch über einen guten ÖPNV 

gewährleistet werden, so dass auch reale Austauschbeziehungen dauerhaft und nachhaltig 

ermöglicht werden. Nicht zuletzt kann über gemeinsame Infrastrukturen eine Effizienzsteigerung und 
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Energieeinsparung erzielt werden, welche sich bspw. durch niedrige Steuerhebesätze positiv für die 

Bevölkerung auswirken können. Gemeinsam lässt sich hier auch aktiv ein gemeinsames 

Landschaftsbild forcieren. 

 

Folgelandschaften als plurale Möglichkeitsräume 

 

Folgelandschaften beschreiben im Zuge des Strukturwandels obsolet werdende Flächen, die in ihrer 
näheren Vergangenheit eine stark anthropogen geprägte Überformung erfahren haben. Dies umfasst 
bspw. Kraftwerksstandorte, die Trassen der Revierbahnen, eine Vielzahl an Industrieflächen der 
Zulieferer- und Veredelungsbetriebe, Plattenbausiedlungen sowie die Tagebauflächen selbst. 
Letztere sind aufgrund ihrer Größe stellvertretend herausgegriffen.   

Der aktuelle Umgang mit obsoleten Tagebauflächen ist deren Flutung. Die Wasserknappheit der 

Region stellt hier zunehmend eine Herausforderung dar. Welche alternativen Handlungsoptionen 

sind denkbar? 

Das Experiment: Was wäre, wenn wir die Flächen sich selbst überließen? Das Grundwasser käme 

zurück und Mineralien aus dem Boden würden ausgeschwemmt werden. Teile des Erdreiches 

würden nachrutschen und eine Pioniervegetation würde sich die Fläche zurückerobern und über die 

Zeit eine einzigartige Landschaft entstehen lassen. 

Weltweit gibt es immer weniger Moore, welche eine substanzielle Menge an CO2 binden. Könnten 

ehemalige Tagebauflächen aktiv zu Mooren transformiert werden? Neue Moore und aufgeforstete 

Halden könnten einen enormen CO2-Speicher darstellen und die Lausitz zum globalen Marktführer 

von CO2-Zertifikaten werden lassen. 

Der Tagebau ging einher mit der Absenkung des Grundwasserspiegels. Was wäre, wenn die Pumpen 

dauerhaft in Betrieb blieben und die Fläche in ihrer heutigen Form zur regenerativen 

Energiegewinnung genützt würde? Wind, Sonne sowie Wasserkraft könnten die Fläche besetzen und 

die Lausitz als Energieregion fortleben lassen. 

Obsolet gewordene (Kraftwerks-)Standorte können des Weiteren eine wichtige Standortreserve für 

das Unbekannte von morgen sein. Sie gilt es nicht vorschnell aufzugeben. 
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Sphären als kultivierte ‚Ereignislosigkeit‘ des Dazwischens 

 

Die Städte in der Lausitz stehen in enger Wechselbeziehung zu ihrer Region und ihrem Hinterland. Im 
Sinne der Zukunftsfähigkeit kommt diesen Räumen des „Dazwischens“ eine Schlüsselqualifikation zu: 
Sie können auf sozialer wie funktionaler Ebene künftig als Pufferräume zwischen Stadt und 
Landschaft vermitteln und einen entscheidenden Beitrag für die Resilienz der Lausitz anbieten: In der 
örtlichen (Nahrungsmittel-)Produktion liegt die Chance einer lokalen Kreislaufwirtschaft regionaler 
Produkte. Die enge Verflechtung von Stadt und Umland hat bereits in der historischen Siedlungsform 
der Industriedörfer8 ihren räumlichen Ausdruck gefunden. Zudem können Nutzflächen und 
Wirtschaftswege einen Ort der Naherholung im Sinne einer zukunftsfähigen Work-Life-Balance 
darstellen.  

Das Umland der Siedlungen birgt die Chance lokaler Materialkreisläufe. Neben dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit können lokale Materialkreisläufe auch Identitätsträger einer Region sein und 

essenzieller Bestandteil der Außenwahrnehmung werden. Im nachwachsenden Rohstoff Holz liegt 

hier eine besondere Chance. 

Das Hinterland ist mit seinen Freiräumen zugleich ein wichtiger Erlebnis- und Abenteuerort, welcher 

die urbane Sphäre kontrastiert. Als Lern- und Arbeitsort kommt dem Hinterland durch 

ortsunabhängiges und mobiles Arbeiten eine zunehmende Bedeutung zu. In der Synergie von Stadt 

und Umland liegt eine zentrale Qualität der Region. 
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Wildnisse als Speicherräume für Biodiversität 

 

Bereits heute sind die Wildnisse der Lausitz beeindruckend und in Europa einzigartig. In Bezug auf 
neue Herausforderungen wird dieses identitätsstiftende Erlebnispotential als Chance verstanden. Es 
besteht auch die Chance, die globale Herausforderung des Klimawandels lokal zu adressieren. 
Vorhandene Naturräume werden durch unter Schutzstellen, Wieder-Bewaldung oder -Vernässung 
und Diversifizierung qualifiziert. Die Naturräume und ihre Böden fungieren als CO2-Speicher, welche 
über CO2-Zertifikate einen monetären Gegenwert besitzen.  

Die neuen Wildnisse stellen einen wertvollen und global bedeutsamen Raum der Biodiversität und 

Artenvielfalt dar. Über Biodiversitätszertifikate kann zukünftig durch das Bereitstellen von Habitaten 

ebenfalls ein monetärer Gegenwert abgebildet werden, welcher global gehandelt wird. 

Die Naturräume und neuen Wildnisse sind zugleich Erlebnis- und Abenteuerraum. Sie erhöhen die 

Attraktivität der Region, dienen der Naherholung und fungieren als touristische Attraktionen, die 

Besucher aus der ganzen Welt in die Lausitz bringen. Ihr Kontrast zu den Städtebünden mit ihrer 

Historie und Urbanität macht den besonderen Reiz aus. 

 

6. Conclusio 

 

Die skizzierten Prinzipien der Städtebünde, Sphären, Folgelandschaften und Wildnisse erlauben einen 

großen und flexiblen Handlungsraum für die zukünftige Entwicklung der Region, welcher durch 

Kooperation und lokale Kreisläufe sowie die Inwertsetzung der “Landschaftsleistung” regionalen 

Rückhalt erfährt. In dieser Inwertsetzung der “Landschaftsleistung” und deren Verknüpfung mit 

lokalen Wertschöpfungsketten liegt unserer Meinung nach ein bedeutender Schlüssel zur 

nachhaltigen Entwicklung der Region. 

Die Resilienz und Robustheit des Raumbildes beruhen auf der regionalen Vielfalt und den 

vielschichten Kontrasten. Durch das Ansetzen an Lokalem und Ortsspezifischen entzieht sich das 

Raumbild der Gefahr des Generischen und des Kontemporären und verortet sich in einer langen und 

mitunter historischen Entwicklungslinie der Region, ohne Chancen des Neuen und des Experimentes 

unberücksichtigt zu lassen.  
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Das Raumbild versteht sich als Denkanstoß, die endogenen, kulturellen und historischen Spezifika der 

Region als Ausgangspunkt für eine nachhaltige Transformation der Lausitz zu begreifen, bei 

gleichzeitiger Adressierung globaler Herausforderungen.     


